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26 3ßttfWcrte fdjtoetjettfdje ^attbtoerter=3eitung (Organ für bie offtgieïïen SßuBIifattonen beS ©cptoetg. ©etoerbeüeretttS) SKr. 2

SBaffeiberforgungen berljolfen unb in mehreren bunberten bon
SBafferftreitigfeiten burCfj feine ©jpertentlfätigfdt ben richtigen
©nifdjeib herbeigeführt. Seine Sage mar manchmal eine

fdjwierige, unb eg mar unoermeiblidj, baft er fid) neben ben

greunben and) mandjegeinbe fdjuf. Slber Silbrecht blieb in ben

fdjwterigften Sagen ftetg unwanbelbar treu ber SBabrljett
ergeben, ©eine Unbeftedjlidjtett War überaE belannt unb
fiat Wobt niemals gefdjwanlt. ©teig bat er berfndjt, bie

Parteien auf einen betbeu Seilen bienenben Slusweg gü

bereinigen, niemals bit er fie nod) Weiter berbeftt.
Sie gufammenfaffenben Befultate feiner Beobachtungen

unb ©rfaljrungen bot Sltbredjt — freilidh in feiner Steno»
graphie — in einem Botigbudj gufammengetragen mit ber

Ueberfdjrtft „Oueflenlunbe". 3dj habe ih" oft bap bewegen

wollen, btefeS Büchlein felbft auSparbetten unb bem Srud
p übergeben. @r gelangte ntdji bap. Safür nabm er

febt banïbar mein Berfpredjen entgegen, bieg ebentueE nadj
feinem Sobe unter feinem Barnen für ihn p beforgen.
Unbegreifttdjerweife ïbnnte aber big pr ©tunbe bag mir
wobtbeiannte Büchlein im Bacblaft nicht aufgefunben werben.

fßieEeicbt führt biefe Mitteilung pr ©ntbedung.
SllS eg fid) um bie ©ifenbabnttnie SBintertbur » ©gliSau

b'anbelte, führte Sllbredjt beu BadjWeiS, baft bie Sinie burdj
ben Settenberg über Büladj beffer fei, alg bag Söfttftal
binaug, ui.b feinen Bemühungen gelang eg, biefer (ginftdht
an maftgebenbem Orte pm ©iege p berheSfen. Sie ®e»

meinbe BüiaCh bezeugte ihm hierfür burdj ein ©efdjenl ihre
befonbere Sanlbarfetf.

3m Sluftrage ber geologifchen ^ommtffion bat Stlbredjt

p Gsnbe ber ©iebgiger 3abre eine geotogifche Stufnafjme ber

erratifdjen Blöde unb Bloränen im nörbltdjen Seil beg

ßantonS gürtd) in muftergültiger SBeife burdjgefübrt. Sie
bon ihm bamalS gefammelten ©efteinSproben finb in ber

geologifdien Sammlung im Bolbtedpilum aufbewahrt.
Sag arbeitêreiche, müheboEe unb feber Bequemlidjleit

böEig entbebrenbe Sehen ift nun abgefdjloffen. SBteber etn»

mal hatten Salent unb SluSbauer auf ungewohnten SBegen

aug fidj heraus einen feltenen Btenfdjen bon mertwürbig
fdjarf auggefprochener ®igentümlid)lett gefdjaffen. ©den unb
Tanten fehlten ihm fo wenig als irgenb einem fo felbftünbig
^ntwidelten SBefen. Slber biete gute Baufteine finb edig
unb ïantig, bie Santen bermehren thre Sraft, wenn fie nur
richtig p ftehen lommen, Ser ©egen, ben unfer gfreunb
geftiftet bat, bleibt unb wirb fortwirlen. 3n unferem Sin»

benten läftt er mit feiner Originalität, Klarheit unb ©in»

facbbeit ein Bilb gurüd, bag au eine ber tlar fprubelnben
Oueflen erinnert, wie er ihrer fo b':ele p Sage geförbert hat.

(Segen ben |>au§fibtt>amnt.

3m Slnfdjluft an ein frtrgeê ©ingefanbt, welches in
Br. 46 ber „SBuppertbaler Bürger«8eitung" enthatten ift unb
WelCheg bie Mittel unb SBege ber Bernidjtung bon ©aus»
fChWamm bep>. ber Borbeugung bor ber Snfeltion besfelben

angibt, möchte iE) nidjt unterlaffen, auf eine Beobachtung
btnpweifen, welche bie ©ntbeder beS SlnttnonntnS bei einer

Beinlultur beS ©auSfdjammeS machten. @S war pr $eft»
fteEung ber SBirlfamleit beS SlnttnonntnS nadj biefer Stiftung
bin in einem fteinernen Bebälter eine ©augfdjwamm»Mtur
angelegt worben. @S würbe gefpalteneS ©olg etnerfeitS ohne

jegliChe Borbebanblung, anbererfeitS foldheS, welches wäbrenb
24 ©tunben in einer Slntinonntn=2öfung gelegen hatte unb
bann ber freiwilligen Srodnung auSgefefet War, bid)t über»

einanber gefd)iä)tet; bag gange, Welches in einem wenig ge»

lüfteten SMerraum gehalten würbe, war gu Beginn beS

BerfuChS mit geraffeltem ©auSfdjammbolg infigtert worben.

Badj mehreren SBonaten geigten fiCh fämtlidje nidjt mit
Slnttnonntn bebanbelten ©olgftnde bon ©auSfdjwamm üppig
befaEen, wäbrenb bie übrigen in ber Slntinonnin=2öfung ge»

legeneu Stüde böEig frei geblieben waren; ber ©auSfdjwamm

War babei ibatfädjtiCb bogenförmig um bie Slntinonninbölger,
fie meibenb, berumgegangen. ©Chreiber btefeS hatte in
einem biefigett infigierten ©aufe ®e£egenbeit, nidht nur bie

Beverungen beS ©auSfcbwammeS gu feben, fonbern auCh

ben ©rfolg, Welcher burdj bie 3mprägnierung beS ©olgeS
mittelft 3lntinonntn»Söfung ergielt würbe; berfelbe War in
ber Shat in bie Slugen fpringenb. Sie Befultate laffen ft<h

nur an ber ©anb beS ObfelteS felbft bemonftrieren, fo baft
CS erforberlich Wirb, gur Begrünbung ber SBirEfamfeit beS

©auSfcijwammeS einen $aE gu nennen, ber gleich beutliCh
ben ©ffelt beS SlnttnonninS als ©au3fdjmamm»feinbtidjeS
Mittel bartbut. 3n ber hiefigen BiEa eines ©roftgrunbbe»
beftfterS geigte fiCh unterhalb ber Sreppe eine Stnfiebetung
beS ©auSfdjwammeg (Merulius lacrimans), Weidher ftdjtbar
in ber ©ntwidluug gfortfdjritfe machte unb Wenn nicht recht«

geitig eingegriffen worben wäre, beute nadj etwa 2 3abren
bie Sreppe fo beVert hätte, baft bie Stbnabme erforberlich
geWefen Wäre. Schreiber btefeS befprengte Seile beS §olg«
fchwammeS mit bèr SlntinonniwSöfung in ber Concentration
Wie fie jiftt als 2lntinonnin«Carbotineum in ben ©anbei
gelangt. Ser ©chwamm nahm nach freiwiEigem Srodnen
ein pergamintartigeg SluSfeben an unb wuchs nicht mehr
Weiter, Sie übrigen noch nicht angegriffenen ©olgteile würben
auSretdjenb mit biefer Éntinonnin ©arbolineum « Söfung ge«

tränft. ©eute, nach Slblauf öon fiiher gwei Sabren, ift ein

©tiEftanb in ber 3nfeltion eingetreten unb eS lag leine
Beranlaffung oor, bie bereits angegriffenen aber burdj bie

Smprägnierung feftt geretteten ©olgteile gu entfernen.

SerfdjiebeneS.
SChlofferei » luêfteHuttg tit föiaittj. Slus Slnlaft beS

XI, BerbanbStagS ber SeutfCbeu ©Chloffer«3«nungen beran«

ftattet bie Mainger Schloffer«3nnung bom 13. bis 21. 3uni
biefeS 3abre§ eine StuSfteEung bon ©Chtofferarbeiten, Ma=
fchinen unb SBerlgeugen für bie ©d)lofferei, fowie bon ffach«
litteratur. SIEe bentfdjen ©Chloffer finb gur BefChidung ber

SluSfteEung eingelaben. Sie ®roftb ©effifV StaatSregierung
bat bie Berleihung bon ©taatspreifen in SluSfiCht gefteEt.

ga^=8iteratut.
Sa§ tteuefte unb auêfuhrliihffc BBerï über baê ®aê

ift bas foeben gum 100jährigen Subiläum ber ©aStnbuftrie bon

Sr. Otto Sßfeiffer berfaftte unb mit einem Borworte bon

©ofrat Brof-Siftetbtnger berfehene SBerï: Saê ©Oê
alê SeuCftt', unb Äraftftoff in feinen berfChiebeuen
Sitten als ©teinïoblen», ©olg«, Sorf«, Oet», SBaffer« unb
SlcetplengaS. fÇabrifation unb Berwenbung na^ bem neueften

©tanbpuntt, unter Berüdficfttigung ber Sonlurrengber«
bältniffe gwifChen ®aS unb Sleltrigität. Mit
357 Slbbilbungen. (Berlag bon B. f?. Boigt in SBelmar

3u begieben in ber tedjn, BuChhanbtung bon SB. Senn fun'
gürid) I, Breis fÇr. 16 20.)

SiefeS SBerf wirb aEen, bte mit ber ©aStnbuftrie irgenb»
wie, fei eS binfiChtüCh BeteudjtungS», ©eigungS«
ober Blotorenwefen, in Berbinbung fteften, bochwtE»
lommen fein. Bei aEer ©rünbltchfett ift eg bodj populär
gehalten, fobaft es für jebermann, auih wenn er leine be»

fonberen fjachftubien gemacht bat, berftänbltdj ift, wogu bie

bortrefph ausgeführten Slbbilbungen (in einem befonbern
SttlaS) bieleS beitragen. Unfere ®a§motorenbauer, ®aSin»

ftaüateure, ®aSofenfabrilanten unb insbefonbere bie ®aS»

anftalten felbft werben faum unterlaffen, bieg gaihwerl erften
Banges fofort angufdjaffen. ®roften Bnften wirb eS ben

Blonteuren in biefen ©ebteten leiften, ba bie gangen Slnlagen
unb Slpparate für aEe möglichen 3toede genau befchrieben

finb.
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Wasserversorgungen verholfen und in mehreren Hunderten von
Wasserstreitigkeiten durch seine Expertenthätigkeit den richtigen
Entscheid herbeigeführt. Seine Lage war manchmal eine

schwierige, und es war unvermeidlich, daß er sich neben den

Freunden auch manche Feinde schuf. Aber Albrecht blieb in den

schwierigsten Lagen stets unwandelbar treu der Wahrheit
ergeben. Seine Unbestechlichkeit war überall bekannt und
hat Wohl niemals geschwankt. Stets hat er versucht, die

Parteien auf einen beiden Teilen dienenden Ausweg zu
vereinigen, niemals hat er sie noch weiter verhetzt.

Die zusammenfassenden Resultate seiner Beobachtungen
und Erfahrungen hat Albrecht — freilich in seiner Steno-
graphie — in einem Notizbuch zusammengetragen mit der

Ueberschrift „Quellenkunde". Ich habe ihn oft dazu bewegen

wollen, dieses Büchlein selbst auszuarbeiten und dem Druck

zu übergeben. Er gelangte nicht dazu. Dafür nahm er

sehr dankbar mein Versprechen entgegen, dies eventuell nach
seinem Tode unter seinem Namen für ihn zu besorgen.
Unbegreifltcherweise könnte aber bis zur Stunde das mir
wohlbekannte Büchlein im Nachlaß nicht aufgefunden werden.

Pielleicht sührt diese Mitteilung zur Entdeckung.
Als es sich um die Eisenbahnlinie Wnterthur - Eglisau

handelte, führte Albrecht den Nachweis, daß die Linie durch
den Dettenberg über Bülach besser sei, als das Tößthal
hinaus, und seinen Bemühungen gelang es, dieser Einsicht
an maßgebendem Orte zum Siege zu verhelfen. Die Ge-
meinde Bülach bezeugte ihm hierfür durch ein Geschenk ihre
besondere Dankbarkeit.

Im Auftrage der geologischen Kommission hat Albrecht
zu Ende der Siebziger Jahre eine geologische Aufnahme der

erratischen Blöcke und Moränen im nördlichen Teil des

Kantons Zürich in mustergültiger Weise durchgeführt. Die
von ihm damals gesammelten Gesteinsproben sind in der

geologischen Sammlung im Polytechnikum aufbewahrt.
Das arbeitsreiche, mühevolle und jeder Bequemlichkeit

völlig entbehrende Leben ist nun abgeschlossen. Wieder ein-
mal hatten Talent und Ausdauer auf ungewohnten Wegen
aus sich heraus einen seltenen Menschen von merkwürdig
scharf ausgesprochener Eigentümlichkeit geschaffen. Ecken und
Kanten fehlten ihm so wenig als irgend einem so selbständig
entwickelten Wesen. Aber viele gute Bausteine sind eckig

und kantig, die Kanten vermehren chre Kraft, wenn sie nur
richtig zu stehen kommen. Der Segen, den unser Freund
gestiftet hat, bleibt und wird fortwirken. In unserem An-
denken läßt er mit seiner Originalität, Klarheit und Ein-
fachheit ein Bild zurück, das an eine der klar sprudelnden
Quellen erinnert, wie er ihrer so viele zu Tage gefördert hat.

Gegen den Hausschwamm.

Im Anschluß an ein kurzes Eingesandt, welches in
Nr. 46 der „Wupperthaler Bürger-Zeitung" enthalten ist und

welches die Mittel und Wege der Vernichtung von Haus-
schwamm bezw. der Vorbeugung vor der Infektion desselben

angibt, möchte ich nicht unterlassen, auf eine Beobachtung
hinzuweisen, welche die Entdecker des Antinonnins bei einer

Reinkultur des Hausschammes wachten. Es war zur Fest-

stellung der Wirksamkeit des Antinonnins nach dieser Richtung
hin in einem steinernen Behälter eine Hausschwamm-Kultur
angelegt worden. Es wurde gespaltenes Holz einerseits ohne

jegliche Vorbehandlung, andererseits solches, welches während
24 Stunden in einer Antinonnin-Lösung gelegen hatte und
dann der freiwilligen Trocknung ausgesetzt war, dicht über-
einander geschichtet; das ganze, welches in einem wenig ge-

lüfteten Kellerraum gehalten wurde, war zu Beginn des

Versuchs mit geraspeltem Hausschammholz infiziert worden.
Nach mehreren Monaten zeigten sich sämtliche nicht mit
Antinonnin behandelten Holzstücke von Hausschwamm üppig
befallen, während die übrigen in der Antinonnin-Lösung ge-

legenen Stücke völlig frei geblieben waren; der Hausschwamm

war dabei thatsächlich bogenförmig um die Antinonninhölzer,
sie meidend, herumgegangen. Schreiber dieses hatte in
einem hiesigen infizierten Hause Gelegenheit, nicht nur die

Verheerungen des Hausschwammes zu sehen, sondern auch
den Erfolg, welcher durch die Imprägnierung des Holzes
mittelst Antinonnin-Lösung erzielt wurde; derselbe war in
der That in die Augen springend. Die Resultate lassen sich

nur an der Hand des Objektes selbst demonstrieren, so daß
es erforderlich wird, zur Begründung der Wirksamkeit des

Hausschwammes einen Fall zu nennen, der gleich deutlich
den Effekt des Antinonnins als Hausschwamm-seindliches
Mittel darthut. In der hiesigen Villa eines Gcoßgrundbe-
besttzers zeigte sich unterhalb der Treppe eine Ansiedelung
des Hausschwammes (Nsrulius luorirauns), welcher sichtbar
in der Entwicklung Fortschritte machte und wenn nicht recht-
zeitig eingegriffen worden wäre, heute nach elwa 2 Jahren
die Treppe so verheert hätte, daß die Abnahme erforderlich
gewesen wäre. Schreiber dieses besprengte Teile des Holz-
schwammes mit der Antinonnin-Lösung in der Concentration
wie sie fitzt als Antinonnin-Carbolineum in den Handel
gelangt. Der Schwamm nahm nach freiwilligem Trocknen
ein pergamMartiges Aussehen an und wuchs nicht mehr
weiter. Die übrigen noch nicht angegriffenen Holzteile wurden
ausreichend mit dieser Antinonnin-Carbolineum-Lösung ge-
tränkt. Heute, nach Ablauf von sicher zwei Jahren, ist ein

Stillstand in der Infektion eingetreten und es lag keine

Veranlassung vor, die bereits angegriffenen aber durch die

Imprägnierung fitzt geretteten Holzteile zu entfernen.

MrMàMs.
Schlosserei - Ausstellung in Mainz. Aus Anlaß des

XI. Verbandstags der Deutschen Schlosser-Innungen veran-
staltet die Mainzer Schlosser-Innung vom 13. bis 21. Juni
dieses Jahres eine Ausstellung von Schlosserarbeiten, Ma-
schinen und Werkzeugen für die Schlosserei, sowie von Fach-
litteratur. Alle deutschen Schlosser sind zur Beschickung der

Ausstellung eingeladen. Die Großh. Hessische Staatsregierung
hat die Verleihung von Staatspreisen in Aussicht gestellt.

Fach-Literatm.
Das neueste und ausführlichste Werk über das Gas

ist das soeben zum 166jährigen Jubiläum der Gasindustrie von
Dr. Otto Pfeiffer verfaßte und mit einem Vorworte von

Hofrat Prof. Meidinger versehene Werk: Das Gas
als Leucht-, Heiz- und Kraftstoff in seinen verschiedenen
Arten als Steinkohlen-, Holz-, Torf-, Oel-, Wasser- und
Acetylengas. Fabrikation und Verwendung nach dem neuesten

Standpunkt, unter Berücksichtigung der Konkurrenzver-
Hältnisse zwischen Gas und Elektrizität. Mit
357 Abbildungen. (Verlag von B. F. Voigt in Weimar
Zu beziehen in der techn. Buchhandlung von W. Senn jun'
Zürich I, Preis Fr. 16 26.)

Dieses Werk wird allen, die mit der Gasindustrie irgend-
wie, sei es hinsichtlich Beleuchtungs-, Heizungs-
oder Motorenwesen, in Verbindung stehen, hochwill-
kommen sein. Bei aller Gründlichkeit ist es doch populär
gehalten, sodaß es für jedermann, auch wenn er keine be-

sonderen Fachstudien gemacht hat, verständlich ist, wozu die

vortrefflich ausgeführten Abbildungen (in einem besondern

Atlas) vieles bettragen. Unsere Gasmotorenbauer, Gasin-
stallateure, Gasofenfabrikanten und insbesondere die Gas-
anstalten selbst werden kaum unterlassen, dies Machwerk ersten

Ranges sofort anzuschaffen. Großen Nutzen wird es den

Monteuren in diesen Gebieten leisten, da die ganzen Anlagen
und Apparate für alle möglichen Zwecke genau beschrieben

sind.
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